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versammlung, des Wirtschafts- und Sozialrats und seiner Fachkommissionen und des Men-
schenrechtsrats zu dieser Frage, 

 in Anerkennung der wesentlichen Bedeutung des Protokolls zur Verhütung, Bekämp-
fung und Bestrafung des Menschenhandels, insbesondere des Frauen- und Kinderhandels, 
das am 25. Dezember 2003 in Kraft trat und mit dem erstmals eine international vereinbar-
te Definition des Verbrechens des Menschenhandels vorgelegt wurde, mit dem Ziel, den 
Menschenhandel zu verhüten, seine Opfer zu schützen und die Täter strafrechtlich zu ver-
folgen, 

 unter Begrüßung 
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der Öffentlichkeit für das Thema des Menschenhandels, insbesondere des Frauen- und 
Mädchenhandels, zu schärfen, und dabei auch auf die Faktoren einzugehen, die dazu bei-
tragen, dass Frauen und Mädchen leicht zu Opfern des Menschenhandels werden, der 
Nachfrage entgegenzuwirken, die alle Formen der Ausbeutung, einschließlich sexueller 
Ausbeutung und Zwangsarbeit, begünstigt, und sie schließlich zu beseitigen, die Gesetze, 
sonstigen Vorschriften und Strafen zu überprüfen und zu beschließen, die notwendig sind, 
um diese Problematik zu bewältigen, sowie sie bekanntzumachen, um zu betonen, dass der 
Menschenhandel ein schweres Verbrechen ist, 

 sowie unter Begrüßung der Begehung des ersten Welttags gegen Menschenhandel 
am 30. Juli 2014, im Kontext der Notwendigkeit der Bewusstseinsbildung für die Situation 
der Opfer des Menschenhandels und die Förderung und den Schutz ihrer Rechte, 

 mit Dank Kenntnis nehmend von den Schritten, die unternommen wurden, um gegen 
das schwere Verbrechen des Menschenhandels vorzugehen, einschließlich der Berichte der 
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 in der Erkenntnis, dass Politiken und Programme zur Prävention, zum Schutz, zur 
Rehabilitation, zur Rückführung und zur Wiedereingliederung entwickelt werden sollen, 
denen ein geschlechtsspezifischer und altersgemäßer, umfassender und multidisziplinärer 
Ansatz zugrunde liegt, bei dem die Sicherheit der Opfer und die Achtung des vollen Ge-
nusses ihrer Menschenrechte gewährleistet sind und alle Akteure in den Herkunfts-, Tran-
sit- und Zielländern einbezogen werden, 

 überzeugt von der Notwendigkeit, alle Opfer des Menschenhandels unter voller Ach-
tung ihrer Menschenrechte und ihrer Menschenwürde zu schützen und ihnen zu helfen,
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Beruf), 1958 23, ihres Übereinkommens (Nr. 138) über das Mindestalter, 1973 24, ihres 
Übereinkommens (Nr. 143) über Wanderarbeitnehmer (ergänzende Bestimmungen), 
1975 25, ihres Übereinkommens (Nr. 181) über private Arbeitsvermittler, 1997 26, ihres 
Übereinkommens (Nr. 182) zur Beseitigung der schlimmsten Formen der Kinderarbeit, 
199927 und ihres Übereinkommens (Nr. 189) über Hausangestellte, 2011, zu erwägen, und 
fordert die Vertragsstaaten nachdrücklich auf, diese Übereinkünfte anzuwenden; 

 6. legt den Mitgliedstaaten, den Vereinten Nationen und den anderen internatio-
nalen, regionalen und subregionalen Organisationen sowie der Zivilgesellschaft, nament-
lich den nichtstaatlichen Organisationen, dem Privatsektor und den Medien, eindringlich 
nahe, die einschlägigen Bestimmungen des Weltaktionsplans der Vereinten Nationen zur 
Bekämpfung des Menschenhandels28 und die darin umrissenen Aktivitäten umfassend und 
wirksam durchzuführen; 

 7. begrüßt die Anstrengungen, die die Regierungen, die Organe und Organisatio-
nen der Vereinten Nationen sowie die zwischenstaatlichen und nichtstaatlichen Organisa-
tionen unternehmen, um gegen das besondere Problem des Frauen- und Mädchenhandels 
anzugehen, und ermutigt sie, ihre Anstrengungen und ihre Zusammenarbeit weiter zu ver-
stärken, indem sie unter anderem ihre Erkenntnisse, ihr Fachwissen und ihre bewährten 
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sibilisierung der Öffentlichkeit für diese Frage auf nationaler und lokaler Ebene zu unter-
stützen und dafür Mittel zu veranschlagen, einschließlich Bewusstseinsbildungskampagnen 
gegen den Menschenhandel, die auf Gruppen, die verstärkt Gefahr laufen, dem Menschen-
handel zum Opfer zu fallen, sowie auf diejenigen abstellen, die unter Umständen die Nach-
frage für die Ausbeutung der Opfer des Menschenhandels und/oder ihrer Arbeitskraft schü-
ren; 

 19. verweist erneut darauf, wie wichtig eine fortgesetzte Koordinierung unter an-
derem zwischen den Sonderberichterstatterinnen des Menschenrechtsrats über den Men-
schenhandel, insbesondere den Frauen- und Kinderhandel, über den Verkauf von Kindern, 
die Kinderprostitution und die Kinderpornografie und über moderne Formen der Sklaverei, 
einschließlich ihrer Ursachen und Folgen, ist, damit sie bei der Erfüllung ihres Mandats 
unnötige Doppelarbeit vermeiden; 

 20. fordert die Regierungen nachdrücklich auf, ihre Maßnahmen zu verstärken, um 
dem Sextourismus die Nachfrage, vor allem nach Kindern, zu entziehen, indem sie alle er-
denklichen Präventionsmaßnahmen ergreifen, einschließlich gesetzgeberischer Maßnah-
men und anderer einschlägiger Politiken und Programme; 

 21. legt dem Büro der Vereinten Nationen für Drogen- und Verbrechensverhütung, 
der Weltorganisation für Tourismus und der Organisation der Vereinten Nationen für Er-
ziehung, Wissenschaft und Kultur nahe, ihre weltweite Kampagne voranzutreiben, mit der 
sie Reisende nachdrücklich auffordern, den Kampf gegen den Menschenhandel, insbeson-
dere den Frauen- und Mädchenhandel, zu unterstützen; 

 22. fordert die Regierungen nachdrücklich auf, altersgerechte Bildungs- und Aus-
bildungsprogramme und -politiken zu erarbeiten, die die Unterbindung des Sextourismus 
und des Sexhandels zum Ziel haben, und dabei den Schwerpunkt insbesondere auf den 
Schutz von jungen Frauen und Kindern zu legen; 

 23. ermutigt die Mitgliedstaaten, nationale Programme zu schaffen oder zu stärken 
und auf bilateraler, subregionaler, regionaler und internationaler Ebene zusammenzuarbei-
ten, namentlich im Rahmen regionale
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 24. fordert alle Regierungen auf, alle Formen des Menschenhandels unter Strafe zu 
stellen, in der Erkenntnis, dass er in zunehmendem Maße für sexuelle Ausbeutung, ge-
werbsmäßige sexuelle Ausbeutung und gewerbsmäßigen sexuellen Missbrauch, Sextouris-
mus und Zwangsarbeit genutzt wird, und die daran beteiligten Täter und Mittelsleute, ein-
schließlich der Amtsträger, die sich am Menschenhandel beteiligen, gleichviel ob es sich 
um Staatsangehörige oder um Ausländer handelt, über die zuständigen nationalen Behör-
den in einem ordnungsgemäßen Verfahren entweder im Herkunftsland des Täters oder in 
dem Land, in dem der Missbrauch stattgefunden hat, vor Gericht zu bringen und zu bestra-
fen sowie Personen in verantwortlicher Stellung zu bestrafen, die der sexuellen Nötigung 
von in ihrer Obhut befindlichen Opfern des Menschenhandels für schuldig befunden wur-
den; 

 25. fordert die Regierungen nachdrücklich auf, im Einklang mit ihrem jeweiligen 
Rechtssystem unter anderem auch auf dem Wege der Politik und der Gesetzgebung alle 
geeigneten Maßnahmen zu treffen, um sicherzustellen, dass die Opfer des Menschenhan-
dels davor geschützt sind, für Handlungen strafrechtlich verfolgt oder bestraft zu werden, 
zu denen sie als unmittelbare Folge des Umstands, dass sie dem Menschenhandel zum O, im03 Tw 0.33-12(i) 



Frauen- 
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 38. bittet die Regierungen ferner, die Medienanbieter, einschließlich der Internet-
Anbieter, zu ermutigen, Selbstkontrollmaßnahmen zu ergreifen oder zu verstärken, um die 
verantwortungsbewusste Nutzung der Medien, insbesondere des Internets, 
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